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Die Heeres -
nnd DeFttMgsVor ! lLgen .

ILKvrM neue ZolVater ; — 898 Millionen
Mark neue Ansgaben.

Dü' R ü st u n g s so r d e r u n g e n und die Vorschläge zu
ihrer Deckung werden nun in der Form, wie sie dem Reichs¬
tage vorgetegl werden sollen , der Oeffcntlichkeit mitgeteilt.
Sie bilden leine Ucberraschung mehr, sondern bestätigen nur
den wenig erfreulichen Eindruck , den man von den voraus-
gegangcnen Veröffentlichungen erhalten hatte . Die verlangte
Erhöhung der Friedenspräsenz erreicht genau die vor eini¬
gen Wochen mitgeteilte Ziffer : um nicht weniger als 136 000
Personen soll die Friedensstärke des Landheeres erhöht wer¬
den, nämlich iim 117 000 Gemeine und Gefreite, 15 000
Untcrossiziere und 1000 Offiziere . Das ist fast das Dop¬
pelte dessen , was selbst die am weitesten gehende deutsche Mi -
litärvorlage dem Volke zugemutet hat, ein Mehr von rund
20 Prozent der Friedensvräsenz nach dem Etat von 1913
und eine Vermehrung der jährlichen Aushebungsquote um
rund 30 Prozent . Niemals seither hätte man auch nur da¬
ran gedacht, mit so exzessiven Forderungen an den Reichs¬
tag heranzutreten , bei denen es sich nicht bloß um Eiuzel-
verstärtungen und kleinen Organisationsänderungen , son¬
dern auch um ansehnliche neue Formationen handelt.

Tie Begründung dieser Vorschläge macht es sich unge¬
heuer leicht. Die Verschiebung der europäischen Machtver¬
hältnisse infolge des Balkankrieges muß für alles herhalten.
Es wird sich später vermutlich zeigen , daß diese Verschieb¬
ung weit geringer ist, als man es jetzt hinstellt. Sie kann
aber nicht im Ernst als Grund für das gewaltige .Mehr
angegeben werden , das man jetzt haben will, um so weniger
als das , was über den Schutz der Grenzen, über die Front
nach mehreren Seiten nsw . gesagt wird, vor einem und zwei
Jahren doch genau so hätte geltend gemacht werden können .
Was damals für überflüssig galt , soll heute mit einem
Male zwingendste Notwendigkeit sein . Es gehört ein lleber -
maß von Autoritätsglauben dazu, das nun auf Treu und
Glauben hinzunchmen und daraufhin eine Ausgäbenvermehr-
ung gutzuheißen, wie man sie bis dahin niemals für mög¬
lich gehalten hätte. Bei alledem findet sich auch nicht eine
Andeutung von Erleichterungen und Kompensationen auf
anderen Gebieten . Man will alle halbwegs Tauglichen ein¬
steilen und danach vermutlich bei jeder Bevölkerungszu-
nahme dementsprechend wieder mit neuen Forderungen kom¬
men. Dabei soll nicht etwa, wie bei der vorigen Vorlage,
schrittweise vorgegangen, sondern alles aus einmal dnrchge- s
führt werden . Und eine so weitgehende Vorlage, deren «
Schwierigkeiten mau erst bei der D̂urchführung,

lich bei der Beschaffung des Unterossizierersatzes merken wird,
ist in kürzester Frist ausgearbeitet worden und sock vom
Reichstag noch schneller, sozusagen unbesehen angenommen
werden ! Wir meinen aber , gerade hier ist nicht Resig¬
nation , sondern die kritischste Prüfung am Platze .

Den Vorschlägen der Regierung über die Teck u n g die¬
ser ungeheuren Mehrausgaben merkt man cs an , wie schwer
sie zustande gekommen sind . Es ist ein kompliziert ineinan-
dergreisendes System von steuerlichen Maßnahmen , das hier
vorgeschlagen wird. An erster Stelle steht die zur Tilgung
der einmaligen Kosten bestimmte Milliarden gäbe , deren
Einzelheiten im wesentlichen dem entsprechen , was über die¬
sen Plan angetüudigt worden war . Wohnt diesem Teil des
Steuerplanes noch eine relative Einfachheit inne viel¬
leicht - ine zu weitgehende Einfachheit — , so sind schon die
Bestimmungen über die an zweiter Stelle vorgesehene Er¬
höhung und Veredelung der Matrikularbeiträge kom¬
plizierter. Die Einzelstaatcn sollen diese Beiträge aus einer
allgemeinen Besitzsteuer aufbringen : kommt eine solche in
einem Bmrdesstaat nicht rechtzeitig zustande , so schreibt das
Reich eine Ve rm ö gen s zu w a ch s sie n e r als Ersatz vor,
die mittelbar auch die Erbanfälle an Deszendenten ersaßt.
Hierzu kommt dann die Ausrechterhaltung der Zuckersteuer uud
des Grundstücksstempels , die liebertragung der Besteuerung
der G e sc ll s ch a s t s v e r t r ä g e und der Versicherun¬
gen aus das Reichs sowie das Erbrecht des Staats .
Die Veröffentlichung der „Norddeutschen Allgemeinen Zeit¬
ung" sucht alle diese Stcuerprojekte dein Leser schmackhaft
zu machen : bei näherer Bettachtung wird sich indes zeigen , daß
lastung nicht entsprechen . *

re . Berlin , 28 . März .
Tie Hecresvorlage sicht eine Erhöhnng der Friedens -

Präsenz von 514 211 aus 66 k 176 Mann vor . Die In¬
fanterie Hai künftig 669 Bataillone , bisher 651 ; Sie Ka¬
vallerie 550 Eskadronen, bisher 516 : die Fußar kil¬
le rie 55 Bataillone , bisher 48 : Pioniere 44, bisher 33 ;
die B e r k c h r s t r n p p c n 31 , bisher 18 ; der T r̂ain 26 ,
bisher 23 . Tie Zivilversorgungsentschädigung wird von 12
aus 20 Mart monatlich erhöht , die Geldabsindung von 1500
auf 3000 Mart . Diese Erhöhung geschieht, um den Anzrciz
zum Eintritt in den Militärdienst zu steigern .

Die gesamte .Heeresvermehrung beträgt rund
4000 Offiziere , 15 000 Nnteroisiziere, 117 000 Gefreite und
Gemeine , 27 000 Pserde . An der kün ' tigen Friedenspräienz-
stärke sind beteiligt : Preußen und die angeschlosscnen Kon¬
tingente mit 513 068, Bayern mit 73168 , Sachsen mit
49 472, Württemberg mit 25 468.

Zur Deckung wird ausgesührt : An dem vaterländischen
Opfer des Wehrbeitrags werden auch die deutschen
B n n d c s f ü r st e n sieb beteiligen . Ter Wehrbeitrag
beträgt ein halb Prozent des Vermögens . Außer¬
dem ist die Heranziehung der Einkommen über 50000

Niart zu einem außerordentlichen Beitrag von zwei Pro¬
zent vorgesehen , sofern nicht schon aus dem Vermögen - in
gleich hoher Beitrag geleistet wird . Von einer Staffel¬
ung ist abgesehen . Vermögen unter 10000 Mark sind
freigctasscn . Ter Beitrag ist in zwei Raten zu entrich¬
ten ; Stundung bis zu 3 Jahren ist zulässig . Akiren -
gc s e ll sch a ften und Kommanditgesellschaften aus Akttnr
werden hcrangezogeu. Ter Nennbetrag des Aktienkapitals und
die Geschüstsguthabcn der Gesellschafter werden in Abzug
gebracht .

Tie sortdauerndenMehransgaben betragen
1913 54 Millionen , 1914 153 Millionen , 1915 186 Miilro-
nen Mart , zusammen 393 Millionen Mark . Tie ein¬
maligen Mehrausgaben betragen 1913 ' 435 Millionen ,
1914 235 Millionen, 1915 178 Millionen Mark , zusammen
898 Millionen Mark . Zur Deckung der Mehrausgaben
dienen der erhöhte Betrag der bestehenden Zölle und
Steuern , die Erhebung des Stempels von Grsellschusts -
verträgen und Versicherungsquittungen, die Erweiterung
des Erbrechts des Ktaates , die lieber sch Ls sc
von 1911 und 1912 , sowie die Erhebung des Wehrbei¬
traas .

re . Berti » , 28 . März
Ucker tue Deckung der Kosten der Wehrvorlage wird weiter

mitgereilt : Aus Zöllen und Steuern sind für NM ! 24
Millionen Mark , für 1914 und 1915 je 15 Millionen Mark Melir-
erträge zu erwancn . Di« Erhebung eines Stempels von
Geschäft- Verträgen und Bersichernngsqiiittungen verspricht einen
Beharrnngc - mstand von 64 Mitl - M . Indessen soll den Bun¬
desstaaten für den Verzieh ! ans diesen Stempel eine Entschädigung
gewährt werden und zwar für die ersten 3 Jahre in einer
Höhe des Gesamtergebnisses des Landesstempels, kür die 3 kochen¬
den Jahre die Hälfte Infolgedessen erhall das Reich im Jab re
1913 22 Will . Mark , 1914 und 1915 je 44 MM . Mark . Das
Ochtel : über da? Erbrecht des Staates läßt kür das
Reich einen Jahres «; trag von 15 Mlliorrcu Mark erwarten , für
1913 mw 5 Millionen 'Mark . Der 11 eberschuß von 1911
beträgt 4,7 Millionen Mark , der Ueöerschriß von l912 75 Millio¬
nen Mark . Der Weyrbeitrag , nach dem Vermögens stand
von 1912 veranlagt , soll in 2 Jahresraten erhoben rverden. 'Der
G e i 'a m r c r r r a g beläuft sich auf 9 7 5 — l 0 0 0 Millionen
M a > k. In späteren Jahren wird bei der unverkürzten Beide -
b a ttu u g der Z u ck e r st e n e r und des Zuschlages zur tÄrund-
wcchielabaabe die rortdaue r u de » Ausgaben der Wehr -
Vorlage webr als gedeckt sein . Die Beibehaltung ist daher nur
bis Ende 1917 in Aussicht genommen. Bei den kortoanernden
Ausgaben ergibt sich kür 1913 ein ungedeckter Betrag von
3 Millionen Mark : kür 1914 blieben ungedeckt 63 Millionen Mart
und kür 1915 : 91 Millionen Mark , zusammen also 157 Millionen .
Mark , denen sedoch nur die Bedeutung einmaliger vorüberoehe- dsr
Ji 'hlbelräge zu kommt . Es ist daher gerechtfertigt , zu ihrer Deckung
den Wchrbeitrag mit beranzuziebcn . Die einmalige n A n s -
g a b e u bez' sje'w ück cinschsieülich diechr ungedeckten BewLas
nur 1055 Millionen Mark , für deren Deckung aus den Ueber -
ichüssen von 1912 rund 65 Millionen Mark bereitgestellt sind . Mit¬

Ligenfimi ist das wohlfeilste Surrogat für den Lbarakler .
Fried rich lsebbel .

chausPZeler des Lebens.
Roman von Luise Westkirch .

45 Nachdruck verboten.
(Fortsetzung. )

Um zehn drehte er pflichtschuldig die Lampeu aus . „Mir
Verlaub .

" Er Halle aber vorgesorgt durch Reden und Ge-
träulc . Im Handumdrehen waren alle Lichter von den Gä¬
sten wieder an gezündet .

Phlegmatisch, die Hände in den Taschen , sah Ladcwig
zu . „Ticsselbe darf ich nicht dulden , meine Herren.

"

„ La duldest Tu es eben nicht . Geh ' hinaus .
"

„Geh hinaus !" schrien alle .
„— Seine Wirtschaft läßt einer doch nich gern im

Stich ' —"

„Himmelsakrament! Denkst Tu , wir nassauern ? Nu
aber raus ! Wir sind ehrliche Kerle ,

's trinkt keiner Dir
'n Seidel weg , ch ' daß er nicht seinen Nickel da hier auf
dm Schenktisch legt.

"
Die Jüngsten rollten schon ein frisches Faß vom Hof

herein. „Löwenbräu ' Brüll ' , Wirt , brüll ' ! Dasmal ist
es kein Schwindel ! Dasmal wird wirklich ein frisches Faß
angestochen."

„Wenn Sie mich freilich zwingen , meine Herren
„Jawohl , Tn Hasenfuß! Gezwungen wirstc !" Sie faß¬

ten den gemütlichen Dicken bei den Händen und leiteten
ihn manierlich ins Hiuterzimmer.

„ Ja , wenn Sie mich Gewalt antun ! Wenn Sie drohen
di kWirtscboft zu demolieren " —

„Jaw . , , ! Wir demolieren !"
„Wenn Sie mech gar sestbinden" —
„Ja , feste binden wir Dich !"

, . Meine Herren ! Sie alte sind Zeugen, ich weiche der
Gewalt."

Sein Kops verschwand im Türrahmen , begleitet vom ju¬
belnden Lachen der Gäste , die des Hallunken Schlauheit, sich
für alle Fälle den Rücken tunken zu wollen, während er
ihnen zu Gefallen handelte, als köstlichen Spaß würdigten.

Nun erst wurden die Köpfe heiß, die Stimmen laut . Kin

Hauch des Aufruhrs , der Unbotmäßigkeit stieg ans dem Fuß¬
boden aus , senkte sich von der Stubendecke herab , ein .Flui¬
dum, hergewcht aus dm dunklen Schlünden der Gruben an
Saar und Ruhr , das über Städte und Länder ostwärts zog
um sich m diesem Weltwinke ! zu entladen. Der wunder¬
liche Spuk und Poltergeist ging durch die Reihen, der Putsche
mrstclw» läßt , kein Mensch weiß warum . Der die fehlenden
Gründe aus dem Boom stampft, der Bedrückungen aus der
Luft greift, der giftige Worte, die nie gesprochen wurden,
von Mund zu Mund trägt , um Menschen rasen zu machen
und selbst zu rasen , die Spannung zu entladen , irgendwie und
gegen irgendwer, , die in den Gemütern vorhanden ist , ge¬
boren aus irgendwelchem ungestalteten Unbehagen in den
«nerwrschricken Abgründen der Seele, die das Bewußtsein
mit seiner Fackel nicht mehr erleuchtet .

Vielleicht war ' s hier der jähe Wechte! , daS unvermittelte
.Hinaustaumeln aus tatsächlichem , wenn auch nicht so be¬
nanntem Sklaventum in die Freiheit unabhängiger Personen,
das diese Männer im Innersten verstörte , unsicher , phan¬
tastisch machte. Die schändlichsten, verderblichsten und un¬
sinnigsten Absichten wurden dem neuen Herrn untergeschoben
und geglaubt . Es genügte , daß einer ein drohendes 11uheil
nannte : Entlassung, Lohnvcrkürzung. sechzehnstündigeZwangs -
arbcit, Polireiaufsicht. — und brüllend ward es von allen
als bevorstehend , als gewiß , als in des Neuen jesuitisch
verboregenm Plänen liegend , proklamiert !

Das machte , sie kannten ihn nicht . Sie verstanden ibn
nicht . Dm Alten hatten sie begriffen . Ter war Fleisch
von ihrem Fleisch . Geist von ihrem Geist . Der Neue mit
seiner rätselhaften Güte , die ihn Unsummen kostete , und sei¬
nem willkürlichen Feierabcndbieten. das ihm nicht einen Pfen¬
nig einbracht, : , war ihrem Herzen und Hirn unberreislich .
Dieser Mann hatte nichts gemein mit ihnen. Sie ver¬
standen ihn nicht . Folglich war er ein Narr oder ein
Bösewicht .

Um els fand sich das ganze männliche Wisselrode in
Ladewias Gaststube Zusammengepfercht : keiner verstau -- den
andern mehr, und alle brüllten , und ol -e schluaen imi den
Händen durch die Luft und auf den Tisch , unk jeder war
überzeugt , daß aUen insgesamt und ihm insbesondere schweres
Unrecht widerfahren sei und schwereres bevorstäni-e . Dir
ruhige, vernünftige Arbeiterschaft Von Wisselrode war zur
Zeit eine Horde von Tollhäuslern .

Am Fenster feines Arbeitszimmers auf dem Werk stand
Erwin neben feinem alten Buchhalter. Er hielt «in Fern¬

rohr in der Hand und sah hinüber nach den nicht erlöschen¬
den Lichtern in der Schenke . Wenn er den Flügel öffnete ,
quoll mit dem srischen Frühlingswind das ferne Brausen
und Johlen der Volksmenge zu ihm in die Stube .

„Sie ivissen bestimmt , Herr Winter , daß Feierabend aus
zehn Uhr angesagt ist ?" . .

„Ich bin selbst drüben gewesen, Herr Relliug .
"

Der Buchhalter wischte sich die Stirn . Er war ängst¬
licher Natur und unter des alten Relliug Regiment an
Ausruhrszenen nicht gewöhnt .

„Wieviel Nhr ist's jetzt ?"
„Dreiviertel ans elf, Herr Rellrng .

"
„ Das zeigt meme Uhr auch. Natürlich muß der ein¬

mal gegebene Befehl aufrecht erhalten werden . Haben Sie
eine Ahnung, was die Leute so rabiat macht ?"

„Ach , Herr Relliug , darüber ließe sich viel sagen , viel
— und nicht .

"
„Aha, meine Neuerungen, die nie Ihren Beifall fanden.

"
„Herr Relliug , die Menschen vertragen 's nicht . weuuH

ihnen zu gut geht .
"

„Meinen Sie ?" Erwin sah ihn gedankenvoll an . „ Mei¬
nen Sw das wirklich ? — Es könnte auch sein, daß der
Streik in den Kohlengruben sie aufregt, — wie ?"

„Vielleicht sagen sie sich, daß das Werk unter siesen
Umständen mit einem Arbeitstag von acht Stunden nicht
bestehen kann . Für das . was ihnen fatal ist, hoben die Bur -
sckwn eine untrügliche Witterung ."

Erwin legte das Fernrohr nieder. „ So will ich hi ».
übergeben und mit ihnen sprechen."

„Sie ? — Sie ? jetzt ? — Sind Sie von Tinnen ?" Win¬
ter hielt Erwin am Arm fest . „Nein ! ich leid 's nicht !
Das leid ' ich nicht ! Das — das ist Selbstmord!"

„Selbstmord? - Daß ich ihnen Wohl will , glaube ich
meinen Arbeitern bewiesen zu haben . Haß oder Nachsu . n
trägt mir wohl nickt ein einziger entgegen . S

" irum wll
ick mit den Leuten nicht ein Paar verständige War ! -: ch >wch >: n
über dis bevorstehende schwere Zeit, die auch von ihnen Ovstr
fordern wird, und die wir Schulter an Schulter in geas -n-ktl-
gcm Vertrauen durchkämpsen müssen , wenn da ? Werk best : h-n
bleiben so ! ' , das sie und mich ernährt .

"
-' Fortsetzung folgt .)



hur hielben 890 Millionen Mark aus dem Wehrbeitrag -,u decken .Das Berkatzren zur Erhebung des Wehrbeitrags istim Anschluß an die Veranlagung in den Ein ^elstaaten geordnet.Bisher nicht veisteuerte Vermögen sollen, auch wenn sie der
Stenerpllich : unterliegen , von Strafen und Nachzahlungen derSteuer frei bleiben. Lurch besondere Gesetze betreffend Aen-
derungen im Finau - wes-en soll ein erheblicher Teil des Bedarfes
durch Umlegung auf die einzelnen Bundesstaaten gedeckt werden,von denen w in, Wege der allgemeine» Besteuerung von - Ein -io >:: n : c»scrrcag oder Bermögeu oder durch Besteuerung der Erb¬
schaften ausgebracht werden muß, Falls die landesgefettliche Ne -
Helrrng der notwendigen Steuern 'nicht rechtzeitig erfolgt , soll vonrefchswt'gru ein B e r m ö g e n s z n !v a ch Z st e ur g e s e tz inKrcnr treten .

Der Balkaukrre ^.
Um ASrianoPel .

Ter König von Bulgarien gibt Schükri P a s »h a
seinenTegcnzurück -

Adiianope ! , 28 . März . Der König von Bal -
Marien , der mittels Sonderzugs hierher gereist ist, infolgeder gesprengten Brücke vor der Stadt jedoch Halt machen
mußte , ist gestern im Automobil, begleitet von den PrinzenBoris und Khrill und den Generalen Jwanoff , Sawotv und
Ketrom in die Stadt ein gezogen . Die türkische Be¬
satzung Hai in letzter Stunde den Persuch gemacht , die groß :
Bahnbrücke über den Ardafluß zn sprengen , was jedoch nur
teilweise gelang . Immerhin war der König gezwungen , die
Landstraße zu benutzen und die Fahrt durch die endlosen Reihender türkischen Kriegsgefangenen zu machen . Ter König
empfing Schükri Pascha mit seinem Gc-neraistab. Der
General überreichte dein König feinen Säbel , den ihm je¬doch. der König mit crner kurzen ehrenden Ansprache
Kurückgab. Tie Bulgaren sollen etwa 5000 Mann bei
dem letzten dreitägigen Sturm ans die Forts von Adrianoprlverloren haben . Die Verluste der Serben sind noch nichtbekannt .

Sofia , 28 . März . Gestern wurde die Eisenbahnver¬
bindung bis zur Ardabrücke wiederhergestellt . die Voraussicht -
ilich tu einige .! Tagen wieder in Stand gesetzt sein wich . Bon
heute an werden die Züge bis aus lh » Kilometer von dem
Udrianoprirr Bahnhof verkehren können . Der Eisenbahnmini-
ster ordnete die Zufuhr von Mehl an. Tie Post- und
Teiegraphendirektion trifft die nötigen Maßnahmen zur Wie¬
derherstellung de? Dienstes .

An der Tschataldscha .
K o n st a n l i u o ve l , 28 . Marz . Ter Artilleriekampfbauerte noch gestern vormittag au? der ganzen Tschalaldscha -

Vinie fort. Besonders heftig war der Kamps bei der Lagunewestlich von Bujnk Tschekmedsche , wo das Feuer erst mittags
eingestellt wurde . Ein gefangener Bulgare erzählte, daß100 0W Bulgaren , 30 000 Griechen und 10000 Serben am
Dienstag in Tfchorlu einen gemeinsamen Feidgottesdienst ab-
tmltcn werden .

Petersburg , 28. März . Ein hier anwesender hoher
bulgarischer Offizier erklärt,' die Eroberung der Tscha -
taldschabefcstigunaen fei für die Bulgaren belang¬los , da niemals die Absicht bestanden habe, Aonstantinopel
crnzunehmen . Bulgaren will lediglich die Grenzlinie Midia -Nodr-ftv durchsetzen.

Neue Schritte Oesterreichs in Montenegro .
Getinje , 38 . März . Ter österreichisch-ungarische Ge¬sandte Giesl machte bei der montenegrinischen Regierung neueSchritte wegen der Einstellung des Bombardements aufTrurari seitens der montenegrinischen Truppen , solange

nickst Esfad Pascha von der Pforre den Befehl erhalten habe ,die Zivilbevölkerung von Skutari ausziehen zu lassen . Tieswird die österreichisch-ungarische Regierung durch ihren Bot¬
schafter in Wrrianoprl heute von der Pforre erwirken . TwÄrlioi: vor Skutari wird anscheinend von montenegrinischerSrir « fortgesetzt.

H«r Ueberschwemmmrgskataftrophe in
Nordamerika.

OT. Newyork , 28 . März .
Ein Gesamtbild über die furchtbare Katastrophe zu geben,die Feuer, Käste und Hunger herausbeschworen gaben , ist

augenblicklich noch unmöglich . Selbst die amerikanischen Zeit ¬
ungen, die sonst schnell mit übertriebenen Zahlen und phanta¬
stischen 'Schilderungen bei der Hand sind, enthalten sich an¬
gesichts des nationalen Unglücks, das die Staaten Indianaund Ohio heimgesuchl hat , aller Schätzungen über die Zahlder Toten und Verwundeten. Ehe die gewaltigen Wasser -
»nassen von Tayton über Cincinnati , das Tal des Ohio und
Mississippi entlang in den Golf von Mexiko gelangt sind ,kann noch eine Million Menschen durch sic heimatlos undins Verderben gebracht werden .

Präsident Wilson hat einen Ausruf zu einer Samm¬
lung für die Opfer der Katgstrophe erlassen . Die Diplomaten
»n Washington, darunter als einer der ersten der deutsche
Botschafter , haben bereits beträchtliche Summen ge¬
zeichnet,

u-. Newyork , 29 . März . Die von der Wasfcrkata-
strophe betroffenen Landesteile leiden sehr unter Hunger
»und K 8 lte . Nach .genauen Informationen sind in Tah -ton insgesamt 200 Menschen ums Leben gekommen ,ebsensovielc Opfer forderte die Katastrophe in Columbus. Auchdst übrigen Gebietsteile melden zahlreiche Opfer.

Tayton , 28 . März . Das Wasser ist sichtlich gefallen.Tie Leute , welche durch die Uebcrschwemmung in dem Gc-
schäftskiLriel srstgehaltrn wurden, konnten sich ohne Hilfenach den Borstödlen begeben . Das Bürgrrkrmit ?e , unterstütztvor der Mil ! - , ist Herrin der Lage .

Württemberg.
Dieirstrrachrichte ».

Die Ebe .poftassistenteu Daiber bei dem Postamt Ar . l in
Stuttgart und Braun in Laupheim wurden zu Postsekretär« !bei »isten devrnaligen Dienststellen befördert , der OberreallehverM ü i' l -ü

'r am Kvnigiu -Kalhärina -Stift in Stuttgart wurde seinemUnlüsten peinäß unter Anerkennung seiner langjähriges treuenund erfp'- icfckichen Dienste in den Ruhestand versetzt . — Die ander K . Banncwt ' kschiule im März abgehaltene Diplom¬prüfung für S ulturrechn iker haben mir Erfolg be¬standen : Leichler , Otto , von Mm , Hä rer . Albern , vonSchorndorf , Haust er , Otto , von Stuttgart , Heideker , Karl ,von Miinslngen, Meißner , Wilhelm , von Dürrmenz , Müller ,G u fr a v, von Stuttgart , S l -? i n h i l b : Paul , von Tüb¬ingen , Tag , Paul , von Marbach , Bo ge . , Oskar von Stuttgart ,Bott , Wilhelm, von Bücklinge» .

Generalversammlung der Stuttgarter
Bollsparter .

Tie Fortschrittliche Volks pari ei Alt Stutt¬
garts hielt am Donncrstag ihre Generalversammlung ab,die der Vorsitzende C . Reis mit einigen Worten des .Ge¬
denkens an die Märzrage 1848 erössnete . Der Kcrssier S chur
erstattete den Kassenbericht , der trotz der großen Kosten der
stattgchabten Wahlen noch einen ordentlichen KasseubeftanS
ergab. Dem Kassier wurde unter lebhaftem Beifall Entlast¬
ung erieilt und der Tank der Versammlung ausgesprochen .Im Parteibericht des Vorsitzenden C . Reif wurde ein Bi !)der regen politischen Tätigkeil des Vereins während des
abgelausenen Jahres gegeben. Außerhalb der Wahizeil eni -
faltere der Verein durch Versammlungen eine ernste Arbeit,die wirksam unterstützt wurde durch den glänzend verlaufenen
Vortragszyklus der Jungen Volkspartci und der F-rauen -
gruppc des Vereins . Mit einein Ausblick auf die bevor¬
stehende Weiterarbeit schloß das eingehende Referat . Nacheiner anregenden Diskussion wurde auch dem Vorstand der
wärmste Dank des Vereins für seine hingebende Tätigkeit aus¬
gesprochen. Prokurist P . Jlg referierte hierauf über Or -
ganisalionsiragen , die zur Zeit die Gesamtpartei beschäftigen .
Chefredakteur K . Schmidt sprach über aktuelle politischeFragen , wobei er am Schlüsse eingehend die deutsch ? Mi¬
litärvorlage behandelte . Seine Ausführungen fanden den leb¬
haftesten Beifall der Versammlung. Bei den Wahlen wur¬den gewählt ; als : 1 . Vorsitzender : Privatier C. stteis , 2 .
Vorsitzender : Landtagsabg . Storz , 1 . Schriftführer : Proku¬rist E . Frank, 2 . Schriftführer : Mittelschullehrer E - Hörle,Kassier Kaufmann G. Schur . In den Ausschuß wurden in¬
folge der Zunahme des Vereins statt 14 wie bisher, 15 Mit¬
glieder gewählt. *

Tie Krirgsbeorverungen . In der „Rheinisch- Westfäl. Ztg .Hdir sich meist sebr kriegslustig gebärdet , rinden wir folgendeberuhigende BeruhigungS -Notiz : „Kurz vor Ostern sind , wiein jedem Jahr , gegen Ende März an die Mannschaften des Be-
uttcuilckenstandeS i: c n e K r i e g S b e o r de r u n g en sür den Mo -
bilmachimgsfaU versandt worden, die zum ersten Mal eine Neue¬rung zeigen. Es ist ihnen eine Bescheinigung beigefügt worden , diefür den Kriegsfall nach Unterstempelung durch den Truppenteil deszur Fahne Enwernienen die Familienangehörigen derEinberufenen berechtigt, die gesetzlichen 1l » rer st ü tz u n gsbei -hilfeu bei den kommunalen Behörden zn erheben. Diese Neue¬rung hat in den Kreisen der Bevölkerung Beunruhigung hervor-gernsen . weil der Glaube im Volk , ein Krieg stehe nahebevor , inerdnrch neue Nahrung gefunden hat . Man ist oerMeinung , die Militärbehörden rechneten mit Sicherheit tu Bäldeauf einen Fekiv.ng und hätten infolgedesfen den Kriegsbeorde-rnngen die neuen Einpfangsberechtignngen beigefügt . Wie wirhören , har diese Neuerung mit Kriegsvorbereitungen an sichn l 'ck t S zn tun . Der neue Modus ist schon >eit längererIeit beschlossen worden und stellt eine Vereinfachung desbisherige » Geschäftsganges dar . Durch das neue Verfahrenlärmen die Familienunterstützungsangelegenheiren im Fall derMobilmachung schneller geregelt werden als bisher , wo im Falleeines Krieges erg Nachfragen hei den Truppenteilen Notwendiggeworden wären . In militärischen Kreisen wird entgegen de»Kriegsgerüchten im Publikum mit kriegerischen Verwickelungenin nächster Zeit nicht gerechnet."

Eine neue Wochenschrift . Bon '
jetzt ab erscheint in

Pfullingen eine nationalliberale Wochenschrift unter demTitel „Schwabenwarte" . Interessant ist dabei die Tatsache ,daß der Herausgeber dieser Zeitschrift, der Redakteur des
Echaz-Bvien, vor nicht allzulanger Zeit eingeschriebenes Mit¬
glied der Volkspartei gewesen ist und früher das volkspartn-
lickre Tübinger TagLlatt herausgegeben hat.

Stuttgart , Z8 . Mürz . Nachdem die neuen Restauratious -räumc des K nstgebäude s bereits seit einigen Monatenim Betrieb sind , wurde heute der Ban von der StuttgarterKiinstlerschart mi! einem Huldtgungsfeft vor dem Königspaare i ». giv e i h l. Auch der Gast des Königs , Prinz von Wa -
! e s , wohnte den : Weiheakt bei .

Stuttgart , L8. März . Der König von Württemberg hat demP r i n z c n v e r> W ales das Grosttreuz des Ordens derJA n r c r e in b e r g i stch e n Krone verliehen .
Stuttgart , 28 . März . Die Stuttgarter Sozialde¬mokratie veranstaltete heute abend eine Demo a st ra -tronsver ; in m ! n n g . Bekanntlich 8>ar die für den 18 . MärzMürz geplante Märzseiee von der Stadtdirektron verboten worden ,mit der Begründung , vast die Beranstaltung dem Charakter derKarwoche nicht entspreche . Mehrere taufend Personen fülltenden Zirkus aur dem Mattenplatz . Ansprachen hielten die Ra¬dikalsten W e n m euer und Redakteur Cr ispieu . Es wurdeeine ErlI ä r u v g ge gen d i e W e h r v or l a g e angenommen .Gerabronu , 80. März . Verscliiedene Landwirte von Leuzen-do'tt haben r^rinchsweife ans ihren Rpggenäckern die Saaten stobenlas; SN . die aus im letzten tzrommer vom Hagel aufgeschlagenen Kör¬nern aufgegangen lind . Diese Saaten sind den übrigen Jstinterr-sacrkcn weir vezan -Z und ziemlich gut durcb den Winter grlonvnen .Man ik> hier in per Uorgegend sehr gespannt , wie de ? Versuchans ' älli

Nab und ^ ern.
Regieü «ugsasteflor " Brösel steckt stch der Potizei .Bei der Berliner Polizei stellte sich der Bürogehilse OttoBrösel und gab an , daß er vor kurzem die Ortskasse von Sotter -hausen bei Sangerhausen um 390 Mark betrogen habe. Bröselhatte sich dort , wie seinerzeit berichter, als Regierungsassessorvon Bohlen und Halbach vorgeitzellt . Die Regierung habe ihnnn't der Revision der Kasse beauftragt . Bei der Revision eignetesich der Betrüger 390 Mar ! an und verschwand . Brösel ist 26Jahre alt und Kommt aus Osterwht . Das erbeutete Geld hat ervslMudig dvrckwebracht .

Schnette Sühne.
Irr Tropp au wurde der Reserveuuterofsizier JohannBagacz . der am 19 . März seinen Vorgesetzten, den Ober¬leutnant Schramek , bei einer Garnisonsübung , erschossenhat , durch den Wiener Scharfrichter Lange gehenkt . DerUnteroffizier war nach Schluß der Hebung wegen eines dienst¬lichen Vergehens zur Rede gestellt worden und soll ange¬heitert gewesen sein . Aussehen erregt der rasche Gang der

militärgerichtlichen Verhandlung, da die Hinrichtung schonacht Tage nach der Tat erfolgte .
Meine Nachrichten .

In dev Wagnccstraße inStuttgart hat ein etwa Ü2 Jahreeurer Buttckw seine Geliebte , als sie Och mit einem anderen Herrnunterhielt , Lurch einen Stick mit einem Dolchmesser in dieBrust , ' cL-mec ver >' e tz tz Der Bursche wurde durch Schutzleuteeingelwlt und aui die Polizeiwache gebracht.
Hm dem Lmstur ; des eisernen Dachstuhl eines Brauerei -ickuvvens ln Brü - 1el sind 24 Personen schwer verletztworden, darunter fünf tödlich .
In einem Dgnamitwer ? in Pitlea ftIsfex) ereignete sicheine Ervlosl 'o u Drei Personen wurden getötet undviele verletzt .
In dem im Abteufen begriffenen Schacht 2 des KalibergwerksHanie. Silüerberg in Empelde -' Hrnnsverj erfolgte ein Lau¬ch e n. e n r ch b r i: ck in der Tiefe von l .32 Metern . Von der Be¬legschaft von 14 Mann liegen zwei Mann tot im Schachte,wäbrend die übrigen , von denen 4 verletzt wurden , cherettet werdenkonnten. Der Schacht steht unter Wasser .

Die Tinwandererkvmmlsfivn i» Hüll veriseigerte l 6 baye -r l sch e n usttante n Len Z u t r i ! 1 ! > a ch Cng ! au d, daMusi ! u i ctz r als g e m e > u n ünig e s H answ e r > zu bewachtensei . Die Zurückgewieienen kehren nach Deutschland zurück.

ÄpieL und Spoer und lZrrktfchiffsrrrr .
AttsschrrWtzung der Deutsche » Turuerschasr.

Leipzig, -'? . IWrz.Lee A n s s cd » >- der Den t i ch e n T n r ne r s ch a f t trathier heute vormittag zn einer für zwei Tage berechneten außer »»deutlichen Sitzung zusammen. Der Vorsitzende, Geheimer Sani «tätsrar Dr . bi v tz, begrüßte die Erschienenen und teilte unteranderen! mit , daß für dir Götzstiftung wieder erheblich? Beiträgeeingegaiigen seien . Der Ausschuß beschäftigte sich sodann zunächstwir dem Annage des Tmuausschuises betreffend die Kleidungbeim deutschen Turnfest . Danach haben die Turn -rzu den Freiübungen ui lauge» weißen Hosen , weißen Trikots mitHalbtangen Aermem und schmalen , schwarzem Gürtel anzutreten .Der Antrag wurde angenommen .
Ferner wurden Anträge des Turnausschusses zu den O lym .

p i ä -tz e n Lpirleu 1916 angenommen , der Ausschuß mögedafür sorgen, daß . die Deutsche Turnerschaft ihrer Größe undBedeutung entsprechend im Internationalen Olvnipiichen Ko¬mitee vertrete » sei üad durch ein Mitglied des Turnansichnssesiin Wettkamwarisschust des Reichsausschusses. lieber die Ver¬tretung der Deutschen Turnettchaft im ReichSausschuß der Olym¬pischen Spiele entspann sich eine längere , teilweise sehr er¬regte Debatte . Die llllb vorzuführenden llebungen werden be¬reits im Fahre 1104 bekannt gegeben , und im Fahre lS1>
"
> sollein allgemeines deutsches vorbereitendes Turnen für die Olvw -

pischen Spiele statkriuden. Den Kreisea wird empfohlen, heiden KreiSsesten eia gemeinsames Turnen der geübten Turner znvrra >! itatten .
Bein : deutschen T u rufest in Leipzig sollen die Ob¬männer des Ärcisturnens und der Kampfgerichtsabteilungen her¬vorragende Darbierungen anmerken und dem Tnrnausschust da¬rüber berichten . Die Mannschaften zur Beteiligung an den Olym¬pischen Spielen locken zeitig ausgcwühsr und durch öffentlichesAuftreten vorbereitet werden. Ferner wurde die Beteiligungder Deutschen Tnrnersckart an der Feier des Kaisersubi »läums krscksosseü, und zwar sollen neben der Grob -BerlinerTnrnerschcttt sämtliche de» tick»en Kaue und Kreise durch Abord¬

nungen bis zu - ? Mann für jeden Kreis vertreten sein .Die Turner solle » 1 .6t> Meter groß sein . Dw' Berichterstatter; ü >- diesen Punkt der Tagesordnung . Professor Dr . Otto Rein¬hardt - Berlin mochte anssührticke Mitteilungen über die ge¬planten Veranstalkuugen und teilte unter anderem Mit, daß,fü- die daran trilnehmenden Turner der EisrnbahnfahrpreiSans die Hälfte ermäßigt iverden soll .
Bezüglich der Okrrberfeier in Leipzig wird mansich mit dem Denttchen '

Patriotenbunde noch weiter ins Einver¬nehmen letzen ,
Fn der gestern nachmittag tortaesetzie» Beratung wurde be¬

schlossen, die nächste Ansschnßsitzung im Jahre l914 in Dort¬mund abzuhalten . Sodann wurde eingehend das zwölfte brutscheTurnicst in Leipzig besprochen , wober verschiedene Anträge bezüg¬lich der T a n b st u m i» e >! t ii r n v e r e i » e , der Kainvirickternsm . Annahme fanden.
»

Drei Flieger tot .
Paris , 28. März . Der Fliegerleutmuit Bress 0 n ist beiCharmoni zwistten Reims und Verdun infolge einer Motor -e r p l 0 si 0 n mit seinem Eindecker aus 300 Meter Höhe abgx-stürzt Der Flieger war cnck der Stelle t 0 t .
London , 28 . März . Bei einem S ch a u ? l i e g en inTokio stützten der Lentnank Fakuda nno der KaufmannJmera 'mit ihrem Apparat ans etwa 300 Metern Höh? ab.Sie waren ani der Stelle tot .
Polo , 23. März . Während der Ueberfahrt des ErzherzogsFranz Ferdinand von Triest nach Po !a stürzte der MegerFzegattenirutnont Banfield ab , der mit zwei Offizieren einenFlug zur Begrüß »«« des Erzherzogs u !iker >rommen hatte . DerFlieger erlitt einen Schädesbruch.

Tübingen » 2t». März. Der Chefredakteur des Reuttinger Ge¬
neralanzeigers , He.nr Frey tag , war vom Amtsgericht Reut¬lingen wegen Portobinrerzishung zn einer Geldstrafe von ZOO MLO Pfg . verurteilt worden, weil er eine Anzahl '.»Hummern desBlattes unt ernem Paket im Interesse einer pünktlicheren Bestell¬ung von Reukilngeri nach der Station Meerstetten versandte, wo¬rin die Postverwältung eine Schädigung erblickte. Auf die Be¬rufung des Bernrteilten wurde das Urteil erster Instanz aus¬gehoben und F-reniag freiaesprochen, da die UeLerzeugung des An¬geklagten auf keinerlei Missbrauch der postalischen Einrichtungmik-gina

Sckükri Pascha,
der Held von Adrianopel .

ml . Dell Pascha nanrften lhtl seit langem die Türken .Tas beoeiiler jv viel wie unser „Marschall Vorwärts " .Tenn Schiikri war einer jener Soldaten , für die es keine
»Hindernisse , kenien Widerstand gab . Er setzte sich seinZiel , und er erreichte es, mochte es auch kosten, was eswolle . Mehr als einmal in seiner militärischen Lauf¬bahn hatte er Gelegenheit gehabt, diese seine beste Eigen -
schaft zn erpirben , und hätte die türkische Armee mehrsolcher Führer gehabt , das Schicksal dieses Ringens umden Platz der Türkei in Europa wäre anders entschiedenworden . L .Fükris Draufgängertum und Zähigkeit mö¬gen in seiner Abstammung begründet liegen ; waren seineVorfahren doch dllbanier , wenn auch er selbst in Erz er -»mals Sohn eines türkischen Offiziers geboren war . Ersteht heute im sechzigsten Lebensjahre , und er bat einelange und vielseitige Karriere hinter sich . In der Kriegs¬schule zu Konstantinvpel erzogen kam er als Artillerieober --lemnant nach Deutschland , und im Jahre Ü885 wurdeer als Hauptmanu dem zweiten Gardeseldartillerieregimentzugeteilt . Zu jener Zeit war an türkischen Offizierenin der preustticken Armee kein Mangels Schükri leisteteans seinem Posten jedoch so Hervorragendes , daß er demalten Soldaten Kaiser Wilhelm auffiel , der in einemeigenhändigen Schreiben an den Sultan Abdul Hamiddas Lob dieses Offiziers sang .

Doch diese kaiserliche Anerkennung hinderte den ewigmißtrauischen Pavffchah nicht, Schükri kaltzustellen , alsdessen Schwiegervater , bis dahin auf dem Posten desLeibstallmeisters des LMrans einer der einslustreichstenMänner der Türkei , plötzlich in Ungnade gefallen war .Dadura , war aucy Schükri verdächtig geworden , und wennihm auch n -chts Positives nachzusagen war , so wurde erdoch aus Konstantinopel entfernt und nach Adrianovel ver¬setzt, wo ec eine Artilleriebrigade zu führen hatte . Schondamals mag Schükri diese wichtigste Festung der Türkeiko eingehend "kennen gelernt haben, daß er später geradeder rechte Mann zu ihrer Verteidigung gewesen ist . Je -



Henslülö setzte er seine in Deuischlimd. erworbenen Kennt - !
xisse und Erfnhrun 'gen in Adrianopel in die Praxis um :
er tar , wo er nur konnte, dem türkischen Schlendrian
Anhalt er instruierte selbst seine Offiziere , ließ durch diese
seinen Truppen Lesen und Schreiben beibringen und er-.. .
füllte sie nrit dem Geiste militärischer Disziplin und Exakt- !
Heit den er irr der preußischen Garde kennen gelernt hatte .

^
'

Schukri stieg dann zum Führer einer Division em-
»or , wurde Armeeinspektor und konnte im Jahre 190ä
hei dem großen mazedonischen Aufstand auch seine pra «
tisch Befähigung zum Heerführer erweisen . Bulgarische
Kvn '.itatschis batten geradezu Armeen zusammengebracht ,
Pie alten Ernstes Adrianopel bedrohten . Türkisches Mili¬
tär war infolge der schlechten Verkehrsverhältnisse nur
schwer in genügender Anzahl zusammcnznziehen , und mit
mizmeiihendcn Truppen wagte man den Aufständischen
nicht entgegenzutreten , aus Furcht , eine Schlappe zu er¬
leiden, was den Aufstand im ganzere Lande nur umso
gefährlicher hätte emporlodern lassen . Was aber tat
S 'hükri ? Kaum mit dem Kommando betraut , raffte er
«m Truppen zusammen , w« > eben anfznbringen war und
überraschte durch einen ununterbrochenen zwölfstündigen
Marsch die Komitatschis , die er vollkommen auseinander !
jagte . Später wurde er nach Saloniki versetzt , immer I
noch aus der Befürchtung Abdul Hamids heraus , daß
dieser tüchtige Mann ihm gefährlich werden könne . Wer
Schükri war ein viel zu treuer und gewissenhafter Soldat ,
nur sich der immer mehr um sich greifenden jnngtürkischen
Propaganda anznschließien , wenngleich er in Erkenntnis
der immer unhaltbarer werdenden politischen Verhält¬
nisse dein Sullan wiederholt und nachdrücklich zu Re¬
formen riet . Abdul .Hamid entsandte ihn denn auch nach
Nonastir zur Berichterstattung über die in der 'Armee
mW in der Bevölkerung herrschende Stimmung : bald da¬
rauf brach die Revolution von 1908 aus , und Schükri
war unter den Ratgebern des Sultans derjenige , der mit
aller Offenheit auf die dem Kalifat drohenden Gefahren
himries . So entschloß sich Abdul Hamid denn ans Schük-
ris Rat endlich , die Verfassung wieder einzuführen .

Das Mißtrauen , diese verhängnisvolle türkische Eigen¬
tümlichkeit , schlief Schükri Pascha gegenüber aber auch
bei den Jnngtürken nicht ein . In Konstantinvpel wollte
.man ihn nicht haben , man bot ihm deshalb den hohen
Posten des Wali von Tripolis an , den der verdiente Ge¬
neral aber mit der Begründung ablehnte , seine Kenntnis
des Berwttltnngsfkches reiche dazu nicht aus , und er
wünsche nicht , von seinen untergeordneter ! Sekretären ab¬
hängig zu sein . Wohl oder übel mußte man ihm ein
aktives Armeekommando zuerteilen , und man ernannte
ihn zum Kommanteur des Armeekorps in seiner Geburts¬
stadt Erzeruni . Schükri kam aber garnicht dazu , nach
Meinasien abznreiscn , man sah schließlich doch ein , daß
man Leute wie ibn vor allen Dingen in der Hauptstadt
- rauche und übertrug ihm die. erste Redifinspektion , in
Mnstantiuopel . Was er auf diesem Kommando hat leisten
Emmen, weiß man nicht recht. Aller Wahrscheinlichkeit
nach haben die Parteikäinpfer der letzten Jahre und die
fortschreitende Desorganisation im türkischen Offizierkorps
Uer sein Wirken schwer gehemmt. Nach der Kriegserklä¬
rung des Balkanbnndes erinnerte man sich an Schnkris
frühere Tätigkeit in Wrianopel und ernannte ihn zum
AvMMKndanten der Festung , bei deren Verteidigung er
'Las im Feldkriege so schwer geschädigte Ansehen der rür -
kischen Armee wieder herzustellen wußte . Seit Osman
Pascha jo heldenmütig Plewna verteidigte , hat kein türki-
^ ser General auch nur Äehnliches geleistet, und gleich
diesem ruhmreichen Heerführer wird auch der Name
Schükri Pcckcha für alle Zeiten in der Kriegsgeschichte
feinen Rang bewahren .

Vermischtes.
' Mn politischer Apselweinaherr -

Tie Bezirksgruppe Sachsenhausen der Fortschrittlichen
MotKpartei und der Verein Fung-Frankfurt veranstalten heute
Mmlstag im Weiße » Bock in Sachsenhausen einen Aepsel-
«Miabend zu Ehren der auswärtigen Delegierten der sort-
Wittlichen Jugendvereine , die in Frankfurt eise Tagung
Whallen . In der gereimten Einladung heißt es :

„Der Dorscht kennt bei uns gar käs Grenz',Das leucht wohl jedem ei,
Drum komnrt zur Jugend -Konferenz
Zu uns, zum Aeppelwei .
Es gibt e äänzig Losung blos :
Schlägt halwer neu die Glock ,
Dann schiebt e braver Berjer loß
An in den „Weiße Bock" .
Kommt drum ihr Dame und ihr Herr«
Zu uns , zum Aeppelwei !
Daß bei uns Bock geschosse Wern,
Das bild sich kääner ei .

"

Unserer Töchter Berufswahl .
Ein Mahnwort. *

Diese Zeilen werden mir diktiert vom Nqchzittern eines
GksWs, das ich vor Jahren täglich schmerzvoll empfand-

Wir befinden uns im Zeitaller der Frauenemanzipation ,das lxM im Zeitalter , da die Frau begonnen hat, häus-
kche Arbeit nicht mehr für das ausschließliche Mo ihrer
Tätigkeit zu halten . Und unseren jungen Mädchen ist schon
Kanz natürlich, was ihren Großmüttern noch kaum glaub¬
haft geklungen, — einen Beruf zu ergreifen. Aus den ver¬
schiedensten Gründen : aus materieller Notwendigkeit , aus
dem Drange, selbständig zu sein, aber auch wohl um ein
drenig mehr Staat treiben zu können , nm mehr Freiheit als
5mrer Müllers Augen zu haben, uin es den Freundinnen
gleich zu tun .

Wer seine Kinder ins Leben hinausschicken muß, damit
ste sich selbst ernähren lernen, der wird den kürzesten .Weg
Achten, der zum Geldverdienen führt. Das ist selbstver¬
ständlich .

Das aber , was ich heute sagen will, liegt auf anderes'« bieten . Bon jenen möchte ich heute sprechen, die keine
Materielle Notwendigkeit zum schnellsten Gelderwerb zwingt.
71 kommen aus der Schule, die jungen Mädchen .von
pAll » Jahren , haben in den Tag hineingelebt, einzig be¬
schwert von ihren Schulsorgen und Haß und Liebe für den
Pwetligcu Lehrer, sie haben im Kränzchen ein bischen gc-
ss-auderi über den „Berus"

, de» sie ergreifen werden , —

Vom Valkarrkrieg .
Kartenskizze zu den Vermittlungsvorschlägen der Großmächte, die als neue Grenze der Türkei
.. die Grenziinie Enos—Midi « festsetzen .
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mehr nicht, — sie sind Kinder. Und nun kommen die Eltern
und fragen : „Was willst du nun eigentlich ! werden ?" Und
es kommen die Onkel und Tanten und „raten"

. Dann eines
Tages hat sie ihren Beruf „ erwählt" . Er schwankt in der
Regel zwischen Lehrerin und Stenotypistin . Zuerst geht es
mit Eifer an die Arbeit, dann wird das Feuer kleiner , dann
erlischt cs . In der Regel ! wenn es ganz zu Asche
geworden , wenn plötzlich in dem reisenden Menschen fest
geformte Wünsche .oder gar Talente sich zeigen, dann gibt
es eiprn bequemen Trost : „Sie wird ja diesen Berns nicht
für immer ausüben , sie wird ja doch! eines Tages heiraten".

. . . Und wenn nun nicht ? Wenn Jahr um Jahr ver¬
gehen sollte , ohne daß der eigene Herd winkt ? Wenn sie
altern sollte, täglich in der Tretmühle des ungeliebten Be¬
rufes ? ? Dann entwickelt sich ein unzufriedener, unglücklicher
Mensch, ein verbitterndes, alterndes Mädchen .

Sollte es nicht richtiger sein, wir gingen bei der .Be¬
rufswahl unserer Töchter von dem Standpunkt aus , es
„könnte " ein Berus fürs Keben sein ? Und wenn wir . so
dächten , müßten wir dann nicht unseren kritiklosen Kindern,wenn irgend unsere Mittel es gestattenx - eine kürzere oder
längere Spanne Zeit lassen züm Reifen? Eine Rücksicht aus
besondere Fähigkeiten, aber doch eine Zeit des Wartens ?

Ich kenne viele, die heute gereifte Menschen sind und
die Hände ballen und sich zurückwünsch :en in eine Zeit,
da noch Entschlüsse möglich , die vielleicht auch nicht glück¬
lich gemacht hätten, aber glücklicher. ^

Ellernsorge betet jahraus , jahrein für ihrer Kinder Glück
und Wohlergehen. Aber durch alle Gebete und alles Stre¬
ben können wir unseren Töchtern weder Reichtum noch Schön¬
heit, können wir unseren Töchtern wahrhaftig nicht mir Ge¬
wißheit eine sorglose, glückliche <Ae schaffen, wir können
nur nach unseren besten Kräften dafür sorgen , daß sie eventuell
allein im Leben stehen können und zwar in einem Beruf
der eigenen Wahl, dem sie jhr Bestes an Fähigkeiten und
Talenten schenken können .

Und zum Schlüsse dieser Mahnung , die sich an alle
wendet , die auf junger Menschen — junger Mädchen —
schiverwiegende Entschlüsse Einfluß haben, möchte ich einen
Satz Ellen Keys anführen, der fick) init dem gleichen Thema
beschäftigt : „Ich bedauere die Frauen , die nicht wählen können ,
sondern aus Brotnot gezwungen sind, die erste beste Arbeit zu
ergreifen, itfte sich anbietet, wie tvenig Neigung sie auch
dazu verspüren. Wer ich richte mich gegen die Frauen , die
sich, völlig frei , ihren Lebensberuf wählen können und die
dennoch mit keinem Gedanken daran denken, so zu wählen ,
daß das Weibliche in ihrer Natur Verwendung findet "

* .
Der Kraueuverei» als Wirt. Dem Zürichischen

Fraüenverein für den Betrieb alkoholfreier
Gasthäuser , der mit Dinen elf Lokalen in Zürich den
Beweis erbrachte, daß alkoholfreie Gasthäuser sich bei nor¬
malem Geschäftsgang und mit gesunden Geschäftsprinzipirn
durchweg selbst erhallen und bei -mäßigem Ertrag doch der
Volkswohlfahrt dienen können , hat die Stadt Zürich nun
das ihr gehörende Kurhaus Bad Wäggital zur Erricht¬
ung eines alkoholfreien Betriebes übergeben . Es hat sich
nun ein Kurhausverein gMldet , der diese erste alkoholfreie
Sommerfrische zu einer Kurgelegenheit für Minderbemittelte
ansbauen will. Nicht eine Wohltätigksiisanstall, sondern ein
sich selbst unterhaltendes Unternehmen soll daraus werden .

Handel und Volkswirtschaft .
Finanzieller WochsnrückbUck. '

Nun scheint das Eis an der Börse doch gebrochen zu
sei» und mit dem Frühling eine freundlichere und unter¬
nehmungslustigere Stimmung in dein Verkehr auszukommen .Die Nachgiebigkeit Montenegros , das schließlich
doch dem einmütigen Druck der Großmächte weichen mußte,die daraus gewonnene Ueberzeugung , daß auch Rußland nicht
mehr seine eigenen Wege geht, sondern auf die Erhaltungdes europäischen Friedens bedacht ist, ferner der Fall von
Adrian opel und die neuen bulgarischen Siege vor der
Tschataldschalinie haben an der Börse die sichere Erwartung
auf einen baldigen Friedcnsschluß fast bis zur Gewißheit ver¬
stärkt und der Spekulation neue , mächtige Impulse verliehen .Die Kauflust wäre wohl noch weit kräftiger hervocgetretenund hätte sicherlich eine noch raschere und allgemeinere Er¬
holung des Kursstandes zur Folge gehabt , wenn nicht die
immer noch Unerträglich hohen Geldsätze zur Vorsicht malm¬
ten und weite Kreise des Kapitalistenpublikums vom Ge¬
schäfte fern hielten. Auch befürchtet die Spekulation, daß
di? finanzielle Auseinandersetzung zwischen den kriegführen¬den Parteien den endgültigen Friedensschluß selbst beim be¬
sten Willen auf beiden Seiten noch etwas hinanszögernund auch auf die Tendenz der Börsen noch ab und zu stö¬rend eiuwirkcu toerde. Ueberdies sind gerade in den letzte»
Tagen häufigere Anzeichen von Kvniunktiirstockungen sicht¬bar geworden , die gleichfalls bei der Höherbewertung der Jn -
dustriepapiere und Bankaktien beobachtet werden müssen .
Nachstehend die wichtigsten Kursderändcrungen : Zp

'
roz . Reichs¬

anleihe plus OM , 31/sproz . min. 0,20 . 4proz . plus 0,10,
M/gproz . Württemoerger plus 0,10—0,90, 4proz . plnS 0 . 10
bis 0,26, Darmstädter Bank min . 0 .25 , Dresdener Bane plw-
0,30, Nationalbank und Diskonto Eommandit plus 0 .76 , Han-
delsantelle plus 1,25 , Deutsche Bank plus 3,10, Nordd. LGtHmin . 0,25, tzapag plus 1,60 , Hansa pluS 4,65, Eauada plus6 .30, Franzosen plus 1 , Lombarden plus 0,1S , Harpen pkns

0,25, Gelsenkirchen plus 1,50 , Bochum plus 2M , Deutsch
Lux plus 3, Phönix plus 3,30, Rombach ! plus 3,50, Hösch
plus 4,75, Daimler plus 4,75, Köln Rottweil plus 3,50,
Deutsche Waffen plus 7 , Dynamit Trust plus 4, Siemens und
Halste plus 2,26, A . E. G . Plus 3,65, Mulle Plus 3,80.Das milde Weiter hat deu Saatenstand überall so be¬
günstigt, daß an den deutschen Getreidemärkten ein
weiteres Nachlassen der Preise eintrat und selbst der ungar¬
ische Anbaurückstand kaum beachtet wurde. Maiwaizen gab . inBerlin 1/4 M , Juniweizen 1/2 M nach . Nur der September-termiu zog noch 1/4 M an . Die Berliner Roggentermin«
gaben durchgehend 1 - 2 M nach . An den amerikanischen
Plätzen ist dagegen eine weitere Kursbefestigung um 1
Punkt für Weizen zu verzeichnen .

Die Kaffeehausse hat von neuem kräftig rringesetzt.Sic ist auf die Einsperrung des Valorisationskaffees zurück -
zusühren, insbesondere aber auch darauf , daß die Abschwäch¬
ung der letzten Zeit allgemein als übertrieben angesehen wird.
In Hamburg schlossen die Termine 1 — Isll Pfg - höher . In
Newyork trieben die Haussiers die Preise um 2l —65 Punkte
hinaus.

Der Zuckermarkt neigte eher etwas zur Schwächebei sehr geringfügigem Geschäft. Die Verkäufe von Oester¬
reich und England wurden auch nach den Feiertagen fort¬
gesetzt und in Magdeburg störend empfunden. Ms Nachrich¬ten über eine Bewinterung der kubanischen Ernte eintraten ,' erholte sich die Tendenz wieder . Die Terminpreise schlossenunverändert bis 5 Pfg . niedriger.

Ter Baumwollmarkt war still . Ter Censusbr-
richt wurde kaum beachtet, da er nichts neues enthielt. Die
Liverpooler Termine blieben teils unverändert, teils bröckel¬
ten sie um 3 Punkte ab . Das Geschäft auf Sem Garn -und
Tüchermarkt war ruhig bei stetigen Preisen.

*
Untcrbilanz . Der Allgemeine Deutsche Mie¬

te r v e r e i 11 , der zurzeit in Berlin seinen VerbandsLag ab-
hält , hat sein zweites Geschäftsjahr mit einem Fehlbetrag von935 127 Mark abgeschlossen. Der juristische Beirat empfiehltden Konkurs , was für die Versicherten vorteilhafter sei.

Kch lacht- Vieh-Markt Stuttgart .
28 . März 191.3.

iKroßvieb : Kalb r Schweine ?
Augetrieben 67 (82 Ausland ) 47 3S4

Erlös ans 0 - Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen, 1 . Qual., von ?6bis1dS . üützr 8 . Qual von 86 . 9S

2 . Qual., „ — . — 9 . Quai . _
Bullen 1 . Qua! . , „ 91 93 ! Kälber 1 . Qual., .. IIS . 118

S. Qual. , „ 88 ! !?. Ouai .: >. . 112
Stiere u . Jmigr . 1. 99 . 102 ! 9 . Qual. .. 104 . IW

2. Quai . . „ 85 „ 98 ! Schweine 1 . .. 89 . 82
8. Qua! . . „ — . — !! 2 . Quai. . . 7S . 8»

Kühe 1 . Qual ., „ — - " i ö - Qual .. » —
Verlauf des Marktes langsam -

— Der Dann unterm Bett . Ach- Klara, wir hattenein entsetzliches Abenteuer heut nacht, ein Wenteuer mit einem
Einbrecher , erzählt Frau Fink . „Um zwei Uhr höre ich plötzlicheinen unheimlichen Lärm und wache auf. Ich drehe das Licht«n, sehe mich im Zimmer um , und denke dir ! die Beine emeSMannes gucken unter dem Bett hervor ." „Um Gottes Willen,des Einbrechers Beine !" „Aber nein ! Es waren die meinesMannes . Er hatte den Lärm -auch gehört ."

— Der Kollege . Einst ging ich mit einem sehr li¬
beralen Pfarrer spazieren . Als wir cm einem Wegweiservorüber kamen, zog er grüßend den Hut vor diesem. Auf mein
erstauntes „Nanu ?" erhielt ich die Antwort : „ Er ist ein Kol¬
lege , von mir ! er zeigt auch den Weg und .geht ihn nicht ."

— Schweigen ist Gold . Herr : „Also da ist Ihr
kunstbegeisterter Sohn zur Bühne gegangen , . . . und hat er
auch Gage? — „Ja , . . . vierzig Marketn monatlich, undda braucht er nicht a mal a Wort zu .reden !"

— Menschliches Füllsel . In einem Berliner
Blatt stand folgende Anzeige : „Achtung ! Zum Füllen eines
vornehmen Wein-Restaurants werden elegant gekleidete Paare
gegen Vergütung gesucht. ^ Diskretion Ehrensache .

'
Antwortmit Adresse unter . . . Postamt 9 ." Für den eleganten jungenMann ist jetzt ( sagt dazu der „Türmer "

) hinlänglich gesorgtEr wohnt in Berlin WW. trocken : Theater und Konzerttokale
sind glücklich , wenn er ihnen Freikarten abnimmt ! dann leisteter die n -ahrhaste Arbeit des Füllens eines vornehmen Wem -
Repaucauls und beschließt den anstrengenden Tag in einem
nächtlichen Ball -Lokal als den schiver bezahlenden Provinz¬lern imponierendes Animiervorbild für halbweltstädtischesLeben . — Fehlt nur der Schneider. — aber dem bleibt ohne¬
hin jeder elegante junge Mann schuldig.

— Eine Bismarckehrung . Ein aller AbonnentauS der Gegend von Metz schreibt der Kt . Pr . : „Ich habehier in Sauwage am Fiche der Feste Friedrich Karl -aus der eine Bismarck - Säule steht . Besuch einer jungenCousine ans Luxemburg. - Ich zeigte ihr die Sehenswürsig -
keit init dev Frage : Habt Jhr auch Bismarcks-Säulen in
Lurewiburg? Daraus erfolgt die Nntw? rr : „Das nicht, aberB i s m a r ck - H 'ä r i n g e".

— Unerwartete Antwort . Ein Arzt, der allem?am Sterbebett eines Kranken wellt, fragt diesen, ob er nochirgend einen Wunsch habe . Mt verlöschender Stimme hauchtder Krankt : „An — anderen — Dokter macht ' i !"



A «S Stadt , Bezirk «nd Umgebung.
* Wildbad, 31. März . Der gestrige sogen . „Weiße

Sonntag" hat sich schön eingeführt, denn herrliches FrÜH-
tingswetter war uns descheert und wie es den Anschein hat ,
will der begonnene Frühling auch sein „Recht" behaupten.
Die Erstkommunikantinnen und Kommunikanten hatten Glück
an ihrem Ehrentage und doppelte Freude , daß die Mutter
Sonne ihren hl . Tag so witverschönern half . In der kath.
Kirche hatte sich eine große Anzahl Andächtiger eingefunden
und hielt der Geistliche an die Kinder eine tiefergreifende
Ansprache mit den Geleitworten : „Der Friede sei mit euch"
die bei manchem Besucher die schönen, sorgenlosen Tage der
kindlichen Jugend im Geiste wieder vergegenwärtigte und
manche Tränen der Ergriffenheit konnte man beobachten .
Ja , Kinder : » Der Friede sei mit euch ' — behaltet dieses
Geleitwort eures Seelsorger zeitlebens im Angedenken und
gebt euch Mühe durch Sittfamkeit , Folgsamkeit und Be
scheidenheit fernerhin den Lebensweg beschreitend , nicht nur
der Stolz und die Freude der Eltern, sondern auch aller
Menschen zu sein ! Bezeugt auch euren Vorgesetzten (Leh
rern und sonstigen anvertrauten Erziehern) Dankbarkeit
durch gesittetes Benehmen und großen Fleiß — nur mit solchen
Grundsätzen begleitet ist euch ein steter »Weißer Sonntag" be-
schieden und der Friede mit euch ! Dank mit dem Mund —
hat wenig Grund ; im Herzen Dank — hat guten Klang ;
Dank mit der Tat — das ist mein Rat ! k.

* Wildbad, 31 . März Die Kunstarena Thys beim
»Kühlen Brunnen" erzielte mit ihren Vorführungen gestern
großen Beifall . Man konnte konstatieren , daß die Gesell¬
schaft ihr gutes Renommee bewahrt hat und nur „Erst¬
klassiges" nicht nur auf dem hohe» Seile sondern auch in
turnerischer und akrobatischer Hinsicht bot. Heute Montag
abend findet Abschiedsvorstellung statt und wird auch der
„Dumme August" wieder mit neuen Einfällen die Besucher
erfreuen. Zum Schluß wird das Turmseil wieder bestiegen .
Ein Besuch ist bestens zu empfehlen .

20. März . Bott, Gottlieb Friedrich, Baddiener hier, 1 S .
L Tochtrr.

23 . März . Bätzner, Karl Friedrich, Hotelier in Sommer¬
berg, 1 S .

25 . März. Pfeiffer, Karl Erich Hermann , Hotelier hier,
1 T.

25 . März . Großmann , Hermann , Kfm. hier, 1 S
Aufgebote .

4 . März. Strobel, Christian . Fabrikarbeiter in Calmbach,
und Haug, Luise Wilhelmine in Calmbach.

11 . März . Rometsch , Karl Friedrich, Gastwirt hier und
Knödler, Lina Margarete hier.

11 . März. Eder , Friedrich Wilhelm , Fabrikarbeiter hier
und Simon, Wilhelmine Friedrike hier.

18 . März. Proß , Karl Wilhelm , Gipser hier und Hammer ,
Emma Frieda hier .

19 . März. Ganter, Johann Jakob, Sattler in Wolfen¬
haufen und Wagner, Christiane Katharine in
Zavelstein.

19 . März . Schöllmann , Christian , Schmiedmeister in Neu¬
wirtshaus und Hinterkopf, Wilhelmine in Sai-
bach, Gde . Oberstsinbach.

20 . März. Kretscher , Franz Willy , Bürodiener in Frank .
furt a . M. und Voigt , Marie Ella in Leipzig-
Eutritzsch .

Eheschließungen .
6 . März . Stephan, Heinrich Jakob Josef, Apotheker hier

und Kempf, Klara Christiane hier.
24 . März. Mössinger , Johann Friedrich , Holzhauer in

Sprollenhaus und Rau, Wilhelmine Marie in
Sprollenhaus.

24 . März. Lachenmann, Karl Adolf, Ratsschreiberei-Assist.
in Reutlingen und Härter, Wilhelmine Karol.
in Sprollenmühle .

2.
4.

6.
8.

Staudesbuch-Chrouik der Stadt Wildbad
vom 22 . Februar 1913 bis 5 . März 1913 .

Geburten :
März. Mundinger , Karl Gottlob , Maler hier, 1 T.
März. Walker, Josef Wilhelm , Kgl . Forstwart hier,

1 Tochter.
März. Eitel, Josef Friedrich, Maurer hier, 1 T .
März. Roller , Karl Heinrich, Metzger in Christofshof,

1 Sohp.
Rapp, Wilhelm , Maurer hier, 1 T .März.

Hörten Sie schon?
Humoristische WochenrundschauvonGottlieb vo« der Enz

Ringsum grünt's uns an und lacht .
Denn der Frühling ist erwacht.
Lerchenwirbel, Amselschlagen
Bringen uns ein Wohlbehagen,
Das seit langem wohlbekannt
Und entsprechend wird genannt .

Nur im Plural kann's gedeihen
Recht und unser Herz erfreuen.
Obwohl jeder hält gar viel
Vom Privatfrühlingsgefühl.

Etwas anderes denken alle
Sich dabei in jedem Falle,
Aber alle hoffen , daß
Aus dem Sommer wird etwas .

Wenn des Landmanns Saaten grünen.
Rechnet schon er aufs Verdienen,
Und vor allem füllt der Klee
Durch das Vieh das Portmonneh.

Und erst in der Stadt die Leute
Kalkulieren schon mit heute,
Wie im Herbst der Bauersmann
Hochgenommen werden kann.

Andre denken unterdessen
Nur ans Kilometerfreffen,
Nur im Qualme vom Benzin
Sehen sie den Frühling blühn .

Nebenher wird unverdrossen
Noch was anderes genoffen ,
Doch will schweigen ich davon,
Da ein jeder weiß eS schon.

Ist erst alles schön im Flore,
Geht es durchweg soo smors,
Dieses ist seit Ewigkeit
Ja die Frühlingsherrlichkeit .

Wie man sieht, geht von den Saaten
Auf das Glück in allen Staaten ,
Denn sobald nichts treibt und wächst,
Ist der ganze Lenz verhext.

Am Balkan geht das Geschürge
Immer noch und das Gewürge ,'s wird geschaffen und gedolcht
Weiter mit : Fortsetzung folgt.

Was die Diplomaten säen.
Will, so scheint es, auf nicht gehen ;
Was der Bauersmann gesät, -
Bald nun in die Halme geht.

Darum, sollte mich wer fragen -
Will ich singen und es sagen :
Daß der Bauersmann im Staat
Ist der beste Diplomat.

I Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei.
Verantwortlicher Redakteur: I . V. : A. Port daselbst .
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Julius Lbstein

verein
Wildbad.

Am Dienstag , den 1 .
s April 1913 abends 8 Uhr

Turnstunde.
Vollzähliges Erscheinendring¬

end notwendig
Der Vorstand.

Litzchen
^ganz und geteilt, empfiehlt

A . Blumenthal .
Ein Paar

Läuserschweine
hat zu verkaufen

Wilh . Eitel
Oberholzhauer .

Godes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß unsere liebe Mutter und
Schwägerin

^ LAldArintz Oätzrnmtl
im Alter von 78 Jahren am Samstag mittag '/r4
Uhr im Krankenhaus verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebene«.

Die Beerdigung findet heute abend '/-5 Uhr
von der Leichenhalle aus statt .

bei

kkorLktziM , UArktplLlL 9 .

8onntÄK3 Aeöünet von n — i Obr.

Eine größere guterhaltene
>Kinder -

Wettlade
! (Getter) samt Rost und
Matratze, sowie einen älteren

Linderwagen
I hat billig zu verkaufen

Luise Alber,
Rennbachstraße 211

Los Uns der Haussm
ist eine

Killer Udmscdiils .
Zu haben irr sämtlichen Läden mit nebenstehendem , 8 ' -Schild

oder durch unsere Agenten.

Singer Co . Nähmaschinen A --G.
Pforzheim , Bleichstratze L
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Wild . Latd, ömrdbiuävrulvislvr.

Mehrere jugendliche

Arbeiter u.
Arbeiterinnen !

von 14 Jahren an aus¬
wärts (auch Konfirmanden)
werdenfür dauerndegutbezahlte
Akkordarbeit zum möglichst
sofortigen Eintritt gesucht.

Wilh . Lnstnauer . I
Holzwarenfabrik Höfen. !

0SU>2

Mer KUndMö

kür Pensionen, RotÄs unä privat
liefere Wollmatratze « 14,73 Mk , Capoematrazen
S1,SV Mk., Haarmatraze» von «8 — Mk . an dre'.
teilig rot-rosa, unirot in guter Ausführung. Chaiselonges
mit festem Kopfteil SÄ,SV Mk . ; dasselbe mit verstellbarem
Kopsteil ÄS .SV Mk . in weiß Neffelbezug pr . Polsterung
mit Haarauflage

Lxdwig May « .

LoNkrmLlrv»s-
Vosvlrollkv:

Taschentücher, Unterröcke » Schürze«
Hemden, Beinkleider , Nachtjacken , Einsatz -

Hemden, Kravatte » , Hosenträger
Krage« , Manchetten , Serviteurs

kd . Lv86d .

vilb . Irsidsr,
"°"L .7r

Mwbsck
VuäviA^Zssgsrstrasss
vwptlsblt ru billiKviiz

Vrsisvn

er-

Vrllvksuvbsll
L . UoiiLLUUL LucLLruoLörsi-

Wer verkauft
sei« Hans evcnt . m . gut.
Geschäft od . sonst. Grundstück
hier od . Umgegend ?
Off. nur von Gelbsteigentümern
erb. u. F . U. W . 281S «n
Rnd. Mosse, Karlsruhe i . B.

Verkaufsstelle für Wildbad -
l Christian Brachhold .

Wer sich für einen

WinirnaX-
Jeuerlöfcher

interessiert, wende sich an de«
Vertreter

Robert Treiber,
König Karlstraße .

Schwarze
Wow - Musen
Spihen-

Musen
Kaus -HlLusen
in neuer Auswahl und sämt¬
lichen Größen , empfiehlt

8 .

5 WAS

Naturholz-Gartensessel
(AulageusaLvn)

Tische, Bänke, Fußschemel
liefert ausnahmsweise billig

Robert Treiber , Wildbad , König Karlstratze.
N6 . Habe auch einige Sachen zum halben Preis ab-

zugeben . Obiger.
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